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MEGASTARK
Offshore Windkraftanlage errichtet

GROSSARTIG:
Kraftwerksbaustelle an der Mur

ZWICKLAGE
Innerstädtisches Büro- und 
Wohnbauobjekt errichtet

KOLOSSAL
380 Tonnen-Reaktor in Linz umgeschlagen
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Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser!

Die zu transportierenden Industriekompo-
nenten werden größer und schwerer. Pa-
rallel dazu lässt die Leistungsfähigkeit des 
Straßennetzes nach. Brückenablastungen 
und marode Straßen sind Gründe dafür. 
Neue Wege sind gefragt.

Kein Wunder also, dass die Bedeutung des 
Verkehrsträgers Wasser zunimmt. Doch bei 
den Entscheidern ist das noch nicht ange-
kommen. So ist beispielsweise der seit vielen 
Jahrzehnten geforderte Ausbau der Donau, 
zwischen Straubing und Vilshofen, nach wie 
vor Wunschdenken. Das sorgt für massives 
Unverständnis in der Wirtschaft. Denn die 
zuletzt zugesagte sanfte Lösung wird nur lau-
warme Ergebnisse bringen. Somit wird den 
Schiffen auch in Zukunft häufig die sprich-
wörtliche „Handbreit Wasser unter dem Kiel“ 
fehlen. Das bringt die ohnehin schon ausge-

reizten Budgets der Logistiker weiter unter 
Druck. Doch wir bleiben optimistisch und ver-
trauen auf die Einsicht der Politik. 
 
Im Hoffen auf praktikable Lösungen setzen 
wir derzeit mit der Errichtung einer Schwer-
guthalle am Rheinhafen in Krefeld neue 
Maßstäbe. Das Objekt überzeugt durch eine 
Krankapazität von 400 Tonnen und 4.000 
Quadratmetern Lager- und Montagefläche. 
Weitere Highlights dieses Standorts, der 
auch über einen Bahnanschluss verfügt,  
sind eine Freilagerfläche von 40.000 Qua-
dratmetern sowie 500 Tonnen Umschlags-
kapazität am Kai. Damit können wir die An-
forderungen der verladenden Wirtschaft in 
der Metropolregion Rhein-Ruhr noch besser 
erfüllen. Ergänzend dazu arbeiten wir auch 
im Alberner Hafen in Wien an einer 5.000 
Quadratmeter großen Fläche für Umschlag 

und Lagerung von Schwergutkomponen-
ten. Beide Anlagen gehen Anfang nächsten 
Jahres in Betrieb. Wir sind überzeugt, mit 
diesen Investitionen einen weiteren we-
sentlichen Schritt in die multimodale Welt 
der Schwerlast getan zu haben und hoffen, 
dass auch die Politik die Zeichen der Zeit 
erkennt. Denn ein Binnenschiff ist nach 
wie vor im Vergleich zu Lkw oder Bahn das 
günstigste Verkehrsmittel mit den gerings-
ten Emissionen.  

Wir wünschen Ihnen und Ihrer Familie fro-
he Weihnachten, Gesundheit und immer 
eine Handbreit Wasser unter dem Kiel.

03	Meldungen
Aktuelles aus der Felbermayr Holding
	

08	�GroSSbaustelle
Kraftwerk mit 10 Megawatt errichtet

10	Im Bild 
380 Tonnen Reaktor im Querformat
 

12�� Schwere Brocken 
Stahlkoloss auf große Fahrt geschickt

14�� Megastark 
Offshore Windkraftanlage errichtet

  16	StraSSenbau
10.000 Tonnen Asphalt für Straßensanierung 
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Autobahnteilstück saniert
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138 Meter Hakenhöhe
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Reaktor in Linz
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Büro- und Wohngebäude errichtet
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Wir gratulieren unseren Jubilaren
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MELDUNGEN

Wasserbau
„Alte Brücke“ abgebrochen

„Stary Most“ zu Deutsch „alte Brücke“ 
heißt die 450 Meter lange Verbindung 
zwischen den beiden Donauufern in Bra-
tislava. Die Brücke wurde noch unter 
Kaiser Franz Joseph I. erbaut und ist 124 
Jahre alt. Da die Brücke allerdings im 2. 

Weltkrieg zu Verteidigungszwecken ge-
sprengt wurde, sind heute nur noch die 
vier Brückenpfeiler im Originalzustand. 
Im Zuge der Sanierungsarbeiten werden 
durch den Felbermayr-Wasserbau zwei 
dieser Pfeiler abgebaut. Die Brückenpfei-
ler wurden aus mühevoll bearbeiteten 
Granitblöcken hergestellt und wiegen 
rund 1.400 Kilogramm. Um diese Stei-

ne wiederverwenden zu können, wer-
den sie sorgsam Stück für Stück mittels 
Hydraulikgreifer abgetragen, nummeriert 
und bis zum Einsatz für die neue Brücke 
am Ufer gelagert. Für diese historisch 
bedeutsamen Arbeiten kommen die Mo-
torschiffe Grafenau und Ludwig sowie 
ein Deckleichter mit zwei Ankerpfählen 
zum Einsatz.

GroSSeinsatz
Shut Down in Burghausen

„Alle sieben Jahre wird der seitens
OMV und Borealis gemeinsam betriebe-
ne Petrochemie-Standort in Burghausen 
sozusagen runderneuert und betreffend 
technologischer Entwicklungen moder-
nisiert. Dazu werden in einem definier-
ten Zeitraum von mehreren Wochen die 

Anlagen vollständig herunter gefahren. 
Für die operative Umsetzung dieser Mo-
dernisierungsmaßnahmen wurde die 
Felbermayr-Niederlassung Braunau mit 
der gesamten Transport- und Hebetech-
nikdienstleistung beauftragt. Dazu kamen 
35 Krane mit Traglasten von bis zu 500 
Tonnen zum Einsatz. Aber auch zahlrei-
che Bühnen und Stapler aus dem him-
melblauen Fuhrpark waren vor Ort, um 

die Arbeiten zu unterstützen. Um die Ge-
räte in entsprechender Anzahl bereitstel-
len zu können, bekam die Niederlassung 
Braunau Unterstützung von den Felber-
mayr-Standorten Wörgl und Graz sowie 
Klagenfurt, Linz, Salzburg, Bratislava und 
Bautzen. Zu den technisch anspruchsvolls-
ten Einsätzen gehörten unter anderem 
die Hübe von drei acht Tonnen schweren 
Fackelköpfen in achtzig Metern Höhe.
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Mehr als 1.200.000 Kilometer brachte 
eine Schwerlastzugmaschine auf den 
Tacho bis sie im Oktober ihre letzte 
Fahrt antrat. Das entspricht vergleichs-
weise etwa 30 Erdumrundungen. Das 
Besondere daran: Das 580 Pferdestär-
ken starke Fahrzeug absolvierte diese 
Kilometerleistung ohne nennenswerte 
Reparaturen. Die Zugmaschine trat 2003 
beim nunmehrigen Felbermayr-Tochter-
unternehmen Reinhold Meister Was-
serbau in Hengersberg ihren Dienst an 
und kam vorwiegend zum Transport 
schwerer Baugeräte wie beispielswei-
se Walzen und Kettenbagger zum Ein-
satz. Als Gründe für den Langzeiteinsatz 
wird zum einen der sehr behutsame 
Umgang des Fahrers Eduard Stöckl mit 

dem grünen Meisterstück genannt. 
Aber auch der Umstand, dass „Edi“ auf 
jeden Ton gehört und nichts anstehen 
ließ, wird ins Treffen geführt. Die Fel-
bermayr Holding GmbH gratuliert zu die-
ser Meisterleistung.

Meisterleistung
1.200.000 Kilometer 
unfallfrei

Ausgezeichnet
Ehrung
für Felbermayr Rumänien 

Rund 100 himmelblaue Geräte aus dem 
Felbermayr-Fuhrpark waren im vergan-
genen Frühjahr für den routinemäßi-
gen Shut-Down der Petrom-Raffinerie 
in Ploiesti im Einsatz. Dank sorgsamer 
Vorbereitungen wurden diese Arbeiten 

souverän und unfallfrei bewältigt. Dafür 
erhielt Felbermayr kürzlich eine Aus-
zeichnung mit dem Titel „Excellent saf-
ety performance“ überreicht. Im Zuge 
der Arbeiten wurden ergänzend zur 
Kran- und Bühnenvermietung auch zahl-
reiche Transporte mit Stückgewichten 
von bis zu 358 Tonnen durchgeführt. 
Mit dabei war auch der Raupenkran 
LR11000 mit 1.000 Tonnen Tragkraft.
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Stalowa Wola
Transport und 
Schwermontage für 
polnisches Gaskraftwerk

Mit dem Einbringen eines 305 Tonnen 
schweren Generators  sowie der Mon-
tage einer 253 Tonnen schweren Tur-
bine, ist laut Auftragnehmer Andreas 

Häfner vom Felbermayr-Beteiligungsun-
ternehmen Best Logistics, die bislang 
größte Schwermontage in Polen durch-
geführt worden. Mittels Hubgerüst wur-
den die Komponenten von der Hildener 
Schwermontagetruppe im August vom 
Transportfahrzeug übernommen und via 
fünfzig Meter langem Schienensystem 
bis zum Fundament verfahren. Dort an-

gekommen, wurden die Komponenten in 
einer mehrstündigen Operation mehr als 
fünf Meter hydraulisch angehoben und 
auf dem Fundament positioniert. Weiters 
transportierte der Felbermayr-Bereich 
ITB zwei Trafos mit Stückgewichten von 
je 145 Tonnen, sowie einen 200 Tonnen 
schweren Generator auf die Baustelle im 
Südosten von Polen. 

Krefeld
Gewichtiger Einsatz 
für Windkraft

Die Segmente für 22 Türme mit dem 
Gesamtgewicht von 24.200 Tonnen 
wurden von Juli bis September im 
Felbermayr-Schwerlasthafen Krefeld 
(D) umgeschlagen. Die Türme wurden 
durch Haeger & Schmidt Internatio-
nal im Rheinhafen Krefeld angeliefert 
und mit dem legendären Big Rocky 
entladen und zum Zwischenlagerplatz 
verbracht. Im Anschluss wurden die 
Segmente mit Stückgewichten von bis 
zu 40 Tonnen mittels Mobilkran auf die 
Transportgarnituren verladen und just 
in time auf die Windkraftbaustellen ge-
liefert. Dafür waren von Juli bis August 
täglich bis zu achtzehn Tieflader unter-
wegs. Die Windkraftbaustellen befan-
den sich etwa 50 bis 100 Kilometer vom 
Schwerlasthafen Krefeld entfernt.
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Fix und fertig
In fünf Wochen 363 Groß-
raummodule transportiert

Bis zu 34 Transportgarnituren waren 
für den Transport von 363 Großraum-
modulen für die Bundeswehrkaserne 
Lahnstein (D) bei Koblenz zeitgleich im 
Einsatz. Die Büromodule mit neunzehn 
Metern Länge und einer Breite von 5,25 

Meter und einer Höhe von 3,6 Meter 
wurden mit einem 220 Tonnen Mobil-
kran am Zielort eingehoben. Ausgangs-
orte für die Sondertransporte waren die 
Werke der Firma Cadolto in Cadolzburg 
bei Nürnberg und Krölpa bei Thüringen 
(D). Um den Auftrag in der geforderten 
Zeit bewältigen zu können, wurden die 
Mitarbeiter der Felbermayr-Niederlas-
sung Nürnberg als Koordinator mit Trans-

portgarnituren der Felbermayr-Standorte 
Lauterach (A) und Budapest (HU) sowie 
durch die deutschen Standorte Feldge-
ding, Detmold und Hilden operativ unter-
stützt. Die Transporte wurden beginnend 
mit Ende August binnen fünf Wochen 
durchgeführt. 32 weitere Cadolto-Mo-
dule wurden im August für den Fußball-
verein SpVgg. Greuther Fürth nach Fürth 
transportiert.

„Fantastic job“
Transport und Einbringung 
einer ENGEL-Spritzgießmaschine

Ausgangsort für den Auftrag war das Werk in St. 
Valentin (A). Von dort ausgehend wurde die 70 Ton-
nen schwere v-duo 1700 nach Coventry in England 
transportiert. Der Transport über rund 1.500 Kilome-
ter wurde vom Felbermayr-Bereich für Straßentrans-
porte durchgeführt. Dort angekommen warteten 
bereits die Mitarbeiter des Felbermayr-Tochterun-
ternehmens Wimmer mit einem Hubgerüst auf die 
High-Tech-Fracht. Damit wurde die Spritzgießma-
schine angehoben, um 90 Grad aufgedreht und 
anschließend auf einem Luftgleitsystem abgesetzt. 
Ein Betriebsdruck von rund acht bar gewährleistete 
dann einen ausreichenden Volumenstrom unter der 
Maschine. Somit konnte die 70 Tonnen schwere 
Komponente sozusagen auf einem Luftpolster bis 
zum Stellplatz gebracht und abgestellt werden. 

Üblicherweise werden derartige Maschinen erst 
in der Halle aufgedreht, wodurch der Einsatz des 
Luftgleitsystems entfällt. Da die Halle aber nicht 
ausreichend hoch war, entschied man sich für diese 
Vorgehensweise. Mit dem Anbauen diverser Teile 
wurde die Grobmontage seitens Wimmer erfolg-
reich beendet. Laut Aussage des Auftraggebers EN-
GEL und seinem Kunden habe sich Felbermayr und 
Wimmer besonders verdient gemacht.
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Investition
Neue Krananlage 
im Kehler Hafen

Mehrere Millionen Euro investierte die Ha-
fenverwaltung Kehl (D) in eine neue Kran-
anlage für den Umschlag von Containern 
und Massengüter. Diese Investition ist 
für das Unternehmen Euro Terminal Kehl 

GmbH (ETK), ein Tochterunternehmen der 
zur Felbermayr Holding gehörenden H&S 
Container Line GmbH ein weiterer Mei-
lenstein für die Wachstumsstrategie am 
Standort Kehl. Bei dem neuen Kran des 
österreichischen Herstellers Künz han-
delt es sich um eine Kastenrahmenbrücke 
mit einem verfahrbaren Hubwerk. Die mit 
zwei Hubwerken und einer Magnetanlage 

ausgerüste Portalkrananlage hat 50 Tonnen 
Tragkraft. Für den Containerbetrieb wird ein 
sogenannter Spreader als Hebeeinrichtung 
eingesetzt. Für Massengüter wie Kohle 
oder Dünger, steht unter anderem ein zwölf 
Kubikmeter großer Schalengreifer zur Ver-
fügung. Eisenschrott wird mit Polypgreifer 
und Magnetscheibe verladen.

Herausfordernd
Schwermontage 
für 360-Tonnen-Generator

Per Schiff wurde Mitte August ein 360 Tonnen 
schwerer Generator in ein bulgarisches Kraftwerk 
geliefert. Aufgrund örtlicher Gegebenheiten war 
ein Entladen mit einem Kran nicht möglich. Deshalb 
kam das Team des Felbermayr-Bereichs Schwer-
montage zum Einsatz. Um den Auftrag bewerkstel-
ligen zu können, verbauten die Mannen aus Hilden 
(D) 14 Lkw-Ladungen Montagematerial mit insge-
samt 350 Tonnen. Nach einer Woche Arbeit war es 
soweit und der eigentliche Auftrag konnte begin-
nen. Dazu wurde der 360 Tonnen schwere Genera-
tor mittels Litzenheber aus dem Schiff entladen. 
Da die Litzenheber auf einem schienengelagerten 
Gerüst montiert waren, konnte der Generator jetzt  
um neun Meter verfahren werden. Um tragfähigen 
Boden zu erreichen wurde er auf 44 Meter langen 
Trägern noch weitere acht Meter freitragend trans-
portiert, und anschließend auf einer 30 Meter langen 
Verschubbahn verschlittet. Jetzt konnte er mittels 
Hubgerüst angehoben und auf den SPMT gestellt 
werden. Im Anschluss folgte der werksinterne Ver-
kehr vor das Maschinenhaus, wo er aus statischen 
Gründen wieder mittels Hubgerüst auf einen Waggon 
umgeladen und zum Fundament verbracht wurde.

V.l.n.r.: Toni Vetrano (Kehler Oberbürgermeister), Markus Menges (Geschäfts-
führer Badische Stahlwerke), Guido Rebstock (Ministerialdirektor Ministerium 
für Finanzen und Wirtschaft), Horst Felbermayr (GF Felbermayr Holding), Walter 
Künz (Kranbau Künz), Heiko Brückner (GF H&S Container Line), Michael Klumpp 
(Klumpp & Müller, Kehl), Dr. Karlheinz Hillenbrand (Hafendirektor) und Hartmut 
Scherer (Referatsleiter Wasserstraßen, Regierungspräsidium Freiburg)
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Großbaustelle 
an der Mur
Vom Felbermayr-Bereich Ingenieurtiefbau wird derzeit an der steirischen Mur ein Kraftwerk mit rund 10 Megawatt 

Leistung errichtet. Begonnen haben die Arbeiten im Herbst 2013. Bis Mitte 2015 soll es fertiggestellt sein und 

damit ein bestehendes Kraftwerk aus dem Jahr 1925 ablösen.

Leistungssteigernd: Durch den zwölf Meter langen Saugschlauch werden die 
Wassermassen nach dem Passieren der Kaplanturbine ins Unterwasser geführt.

8 Informer

Auf den beiden Montagespinnen 
wurden später die durch ANDRITZ 

Hydro gefertigten Turbinen  montiert.
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W ir sind perfekt im Zeitplan“, 
freut sich Bauleiter Bernhard 
Mitis von der Niederlassung 

Salzburg. Nach einem Jahr Bauzeit waren 
im September 2014 etwa 120.000 Ku-
bikmeter Material für die 20 Meter tiefe 
Baugrube entnommen und das Krafthaus 
sowie die Wehranlage weitgehend fertig-
gestellt. Für die dazugehörigen Betonbau-
arbeiten werden etwa 25.000 Kubikmeter 
Ortbeton verarbeitet. „Das entspricht 
dem Volumen von rund 3.100 Mischwä-
gen“, sagt Mitis und verdeutlicht damit 
die nahezu unvorstellbare Menge. 

Baugrubenumschließung

Da die Bauarbeiten in einer trockenen 
Baugrube, aber etwa zwölf Meter unter 
dem Wasserspiegel der Mur stattfinden, 
war eine sorgfältige Baugrubenumschlie-
ßung unabdingbare Voraussetzung für 
diesen zügigen Baufortschritt. „Das wur-
de mittels Spund- und Schmalwänden 
sowie einer geankerten  Bohrpfahlwand 
sichergestellt“, erzählt Mitis über den Be-
ginn der Bauarbeiten. Somit dringt kaum 
Grundwasser in die Baugrube ein. Eine 

Pumpleistung von etwa zehn Liter pro 
Sekunde sei nach Aussage des Bauleiters 
völlig ausreichend, um das einsickernde 
Grundwasser in die Mur zu leiten.

Rascher Baufortschritt

Ende August waren das Krafthaus sowie 
die drei Wehrfelder im Wesentlichen fer-
tiggestellt. Jetzt konnten der Turbinenher-
steller Andritz und das Stahlwasserbau-
unternehmen Künz mit den Vorarbeiten 
zur Montage der beiden Turbinen sowie 
dem Einbau der Wehrklappen beginnen. 
Teile der Stahlkomponenten wurden übri-
gens in der Lager- und Montagehalle der 
Felbermayr-Niederlassung Graz vormon-
tiert, anschließend per Tieflader auf die 
Baustelle transportiert und eingehoben. 
Der Einbau der Turbinen wird Anfang 
2015 folgen. „Parallel dazu werden wir 
die Flügel- und Ufermauern sowie eine 
Fischaufstiegshilfe realisieren“, erklärt 
Mitis den ehrgeizigen Zeitplan. Etwa zur 
selben Zeit wird dann die Mur umgelei-
tet und das Wasser mit rund 110 Kubik-
metern pro Sekunde erstmals durch die 
Wehrfelder strömen. Das Krafthaus bleibt 

aber bis zur Beendigung des Stahlwasser-
baus und der Fertigstellung elektrischer 
Komponenten noch abgeschottet. „Ab-
schließend werden wir dann noch Gelän-
deprofilierungen und allgemeine ökologi-
sche Begleitmaßnahmen durchführen“, 
finalisiert Mitis. Bis dann der erste Strom 
fließt, werden noch einige Monate verge-
hen. Mitte 2015 soll es aber dann soweit 
sein – dann wird die Rotation von zwei  
Kaplan-Turbinen eine Leistung von fast 
zehn Megawatt hervorbringen. Mit der 
erzeugten Strommenge kann der Jahres-
strombedarf von etwa 16.000 Haushalten 
sichergestellt werden.		          

Für das Bewegen von mehr als 300.000 
Kubikmeter Material kam unter anderem 
ein Bagger mit 87 Tonnen zum Einsatz.Fo
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Bereits in den 80er-Jahren gab es Pläne für einen 
Neubau des Kraftwerkes Rothleiten. Mit der Übernah-
me des Geländes durch die FEL (Frohnleiten Energie- 
& Liegenschaftsverwaltung GmbH) wurden die alten 
Pläne verworfen, und das Kraftwerk mit einer 
Leistungssteigerung von ursprünglich geplanten 
6,5 Megawatt auf 9,9 Megawatt realisiert.
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Am Wasser gebaut: 
Der Felbermayr-Schwerlasthafen in 

Linz ist ein Paradies für große Brocken. 

Bestes Beispiel dafür ist dieser 

380 Tonnen schwere Reaktor zur 

Herstellung von Stickstoffdünger.                

			    (Bericht auf Seite 12).
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Transport

Schiffstransporte sind oftmals eine kostengünstige 
Alternative zum Verkehrsträger Straße. Im Falle die-
ses mehr als 27 Meter langen und etwa vier Meter 
breiten Reaktors wäre der Transport auf der Straße 
nicht sinnvoll realisierbar gewesen.
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Schwere Brocken
380 Tonnen brachte ein Mitte September im Felbermayr-Schwerlasthafen verladener Reaktor auf die Waage. 

Hergestellt wurde der Stahlkoloss ebenfalls in Linz. Und zwar durch den weltweit tätigen Hersteller von Hoch-

druck-Wärmetauschern und Reaktoren Schoeller-Bleckmann Nitec GmbH (SBN).

Komponenten mit etwa 130 und 240 Ton-
nen dazu. Dank optimaler Planung konnte 
das Schiff noch am selben Tag auslaufen. 
„Der neun Tage dauernde Transport in den 
belgischen Hafen nach Antwerpen wurde 
übrigens vom Felbermayr-Tochterunter-
nehmen Haeger und Schmidt mit Sitz in 
Duisburg realisiert“, merkt Steinbrecher an. 
Zielort der beiden Behälter ist ein Werk in 
Texas. Dort werden die High-Tech-Stahlko-
losse in einer Anlage zur Herstellung von 
Stickstoffdünger eingesetzt.	        

Auch ein „High Pressure Heat Exchan-
ger“ mit 150 Tonnen wurde verschifft.Fo
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Mit rund 220.000 Quadratmeter 
Freifläche und etwa 56.000 Qua-
dratmeter für Montage- und Lager-

hallen ist der Felbermayr-Schwerlasthafen 
nahezu ein Paradies für Schwergewichte. 
Um den Transport der Endprodukte zu den 
Seehäfen überhaupt zu ermöglichen, ent-
schied sich auch der auf die Herstellung von 
Druckbehältern spezialisierte Apparatebauer 
SBN für die Endmontage der in Ternitz in 
Teilen vorgefertigten Hochdruckapparate im 
Linzer Schwerlasthafen. „Hier haben unsere 
Kunden ideale Voraussetzungen für die Her-
stellung solcher Behälter“, sagt dazu Jürgen 
Steinbrecher von der Felbermayr Trans-
port- und Hebetechnik. Abgesehen von den 
Fertigungs- und Lagerhallen gehören aber 
auch die kurzen Wege zum Hafenbecken 
mit Schienen- und Straßenanschluss zu den 
Vorteilen der verladenden Wirtschaft. Ein 
Argument, das von Johann Mitter, Produk-
tionsleiter des  Unternehmens SBN, ein Mit-
glied der österreichischen Christof Group, 
bestätigt wird: „Für uns zählt die Nähe des 
schiffbaren Wassers mit Verlademöglich-
keit“. So konnten die beiden Reaktoren mit 
Stückgewichten von 380 und 150 Tonnen 

in der Fertigungshalle mittels Hallenkran auf 
einen 16-achsigen Selbstfahrer umgeschla-
gen und auf kurzem Weg zum Hafenbecken 
transportiert werden. Diese Fahrt war auch 
mit dem größeren Behälter und seiner Län-
ge und Breite von 27,5 Metern bzw. 3,93 
Metern in verhältnissmäßig geringer Zeit 
möglich - dank des Selbstfahrers und seiner 
transversalen Steuerungsmöglichkeiten.

Von Linz in die Welt

Im Hafenbecken stehen zwei Portalkra-
ne mit 400 und 200 Tonnen Hubkapazität 
zur Verfügung. In Kombination der beiden 
können Lasten von bis zu 600 Tonnen 
manipuliert werden. Für den Umschlag 
des Behälters mit 380 Tonnen kamen die 
beiden Krane gekoppelt zum Einsatz. Der 
kleinere Bruder mit immer noch stolzen 
150 Tonnen wurde gleich im Anschluss mit 
einem achtachsigen SPMT von der Ferti-
gungshalle zum Hafenbecken transportiert 
und anschließend in das Binnenschiff ver-
laden. Als weitere Ladegüter auf dem Weg 
nach Antwerpen gesellten sich noch zwei 

Im Felbermayr-Schwerlasthafen baut man, dank Donauzugang,
sozusagen direkt  am Meer – Fertigungshalle und Hafenbecken 
sind nur wenige hundert Meter von einander getrennt.
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Hebetechnik

Megastark
Anfang September kam der Rau-

penkran LR11000 für die Errichtung 

einer 6,2 Megawatt Windkraftan-

lage zum Einsatz. Die Nabenhöhe 

dieser gigantischen Winderntema-

schine liegt bei 124 Metern. Monta-

gestandort ist das Onshore gelegene 

Testcenter für Offshore-Anlagen, in 

Neuenwalde (D).

14 Informer
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Schon die Vorarbeiten zum Einsatz in 
Neuenwalde ließen erahnen, dass 
ein ganz großartiger Einsatz bevor 

steht. So waren 42 Schwertransporte 
nötig, um den LR11000 auf die Baustelle 
zu transportieren. Während die Ballastge-
wichte mit zwölf Tonnen je Einheit noch 
verhältnismäßig handlich erscheinen, wer-
den einem beim Gewicht der beiden Rau-
penfahrwerke mit 120 Tonnen schnell die 
Dimensionen klar, welche es da zu bewäl-
tigen galt. Damit wurde schon der Trans-
port des High-Tech-Stahlkolosses zur He-
rausforderung. „Der Kran kam direkt von 
einem Einsatz in Rumänien auf die Bau-
stelle“, sagt Günther Wimmer von der Fel-
bermayr-Projektabteilung und erklärt die 
Logistikkette: „Nach einem Vorlauf auf der 
Straße wurden die Kranteile in Konstanza 
auf ein Hochseeschiff verladen und nach 
Bremerhaven transportiert. Im Anschluss 
wurden die Komponenten im Pendelver-
kehr auf die 42 Kilometer entfernte Bau-
stelle gebracht. Vier Transporteinheiten 
schafften das in sechs Tagen.“

Giganten unter sich

Mitte September begannen die Rüstar-
beiten für den LR11000. Nach etwa ei-
ner Woche war der Kran in der Konfigu-
ration PDW3B hubbereit. Das entspricht 
einem 78 Meter langen Power Boom zur 
Traglaststeigerung unter Einsatz eines 

42 Meter langen Derrick Auslegers sowie 
einem 66 Meter langen Wippausleger. 
An Ballastierung kommen in dieser Zu-
sammenstellung  435 Tonnen Schwebe-
ballast, 50 Tonnen Zentralballast und 210 
Tonnen Oberwagenballast zum Einsatz.
So aufgebaut erreicht der Kran eine Ha-
kenhöhe von 138 Metern. Zu Beginn der 
eigentlichen Hubarbeiten wurden die 
fünf Stahltürme mit Einzelgewichten von 
bis zu 174 Tonnen gesetzt. 

Im Anschluss folgte der Unterteil des 
Maschinenhauses mit 194 Tonnen. 
„Dieser inkludiert aber nicht die techni-
schen Komponenten wie Transformator, 
Getriebe und Triebstrang, welche mit 
Stückgewichten bis 73 Tonnen separat 
eingehoben wurden“, erklärt Wimmer. 
Den vorläufigen Abschluss der Hubar-
beiten bildete die Montage eines Hub-
schrauberlandeplateaus in rund 130 Me-
tern Höhe. 

Das große Finale fand im Dezember mit 
der Montage des Rotors statt. Dazu 
wurden die drei je 74,4 Meter langen 
Rotorblätter am Boden zu einem Stern 
montiert. Zu guter Letzt folgte dann der 
Hub dieses 175,4 Tonnen schweren 
Gebildes auf eine Höhe von 124 Meter. 
Know-how und technische Perfektion 
waren dann beim millimetergenauen 
Montieren des Rotors am Maschinen-

haus gefragt: „Bedenkt man, dass 
der Stern einen Durchmesser von 152 
Metern hat, wird schnell klar, welches 
Geschick dabei Kranfahrer und Mon-
tagepersonal abverlangt wurde“, sagt 
Wimmer respektvoll und freut sich über 
den gelungenen Einsatz.                    

Die modulare Hakenflasche war mit zwei 
Rollensätzen ausgestattet. Jede von ihnen 
ist mit 325 Tonnen belastbar.

Aufgrund schlechter Unter-
grundverhältnisse wurde 
eine dreischichtige und 30 
Meter lange Fahrbahn aus 
Bongossihölzern hergestellt.
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Mühlkreisautobahn saniert

Durch Walzen wird der korrekte Hohlraum 
und Verdichtungsgrad hergestellt. Nach 
Fertigstellung wird durch das Entnehmen 
von Bohrkernen die exakte Asphaltstärke 
sowie der Haftzug zwischen den einzelnen 
Asphaltschichten beurteilt. 

Bis zu 50.000 Autos fahren täglich auf 
der A7 Mühlkreisautobahn in Oberös-
terreich. Spurrinnen, Rissbildung und 

allgemeine Ermüdungserscheinungen wa-
ren nach jahrelanger Benützung die Folge. 
Anfang Juni begann die Abteilung Straßen-
bau des Felbermayr-Bereichs Tiefbau mit 
umfangreichen Sanierungsmaßnahmen im 
Auftrag des österreichischen Autobahnbe-
treibers ASFINAG. „Um die Arbeiten auf 
beiden Richtungsfahrbahnen durchführen 
zu können, wurde der Verkehr wechselwei-
se umgeleitet“ erklärt Felbermayr-Bauleiter 
Gerald Kastler.

Asphaltmischwerk auf 
vollen Touren

Die Sanierung des Streckenabschnitts 
zwischen Dornach und Treffling begann 
mit dem Fräsen des bestehenden Stra-
ßenbelags. „Aufgrund besonderer Bean-
spruchung musste bei einem Fahrstreifen 
auch die Tragschicht erneuert werden“, 
präzisiert Kastler und fügt hinzu, dass die 
Baustelle insgesamt rund 90.000 Quadrat-
meter umfasst habe. Das entspricht einer 
Fläche von etwa 13 Fußballfeldern. Der 
Asphalt wurde im Felbermayr eigenen As-
phaltmischwerk gefertigt. In der Anlage in 
Haag am Hausruck werden bei Bedarf bis 
zu 2.000 Tonnen Mischgut täglich produ-
ziert. Hergestellt werden können rund 100 
verschiedene Mischgutsorten unterschied-
lichster Kornzusammensetzungen und Be-

lastungsklassen. Aber auch das Recyclen 
von Ausbauasphalt ist möglich. Für die 
Erneuerung des Belags wurde ein wider-
standsfähiger und lärmmindernder Belag 
benötigt. Mit dem Splittmastix-Asphalt wur-
den diese Anforderungen in  besonderer 
Weise erfüllt. „Dieser Asphalt hat eine raue 
und offenporige Körnung und ist polymer-
modifiziert. Das macht ihn zu einem beson-
ders haltbaren und lärmmindernden Stra-
ßenbelag“, erklärt Kastler die Vorzüge des 
eingesetzten Materials. Der Transport auf 
die etwa 70 Kilometer vom Mischwerk ent-
fernte Baustelle wurde mittels Sattelfahr-
zeugen und Thermomulden bewerkstelligt. 
Für das Aufbringen der insgesamt 10.000 
Tonnen Asphalt waren bis zu drei Raupen-
fertiger und ein halbes Dutzend Walzen 
gleichzeitig im Einsatz. Ergänzend zu den 
Asphaltierungsarbeiten wurde auch ein Ka-
nal im Mittelstreifen auf einer Länge von 
etwa 50 Metern saniert. Dabei wurde von 
der Felbermayr-Abteilung Straßenbau in ei-
ner Tiefe von 4,5 Metern ein Betonmuffen-
rohr erneuert. Um Verkehrsbehinderungen 
möglichst gering zu halten, wurde häufig in 
den Nachtstunden gearbeitet. An verkehrs-
starken Wochenenden ruhten die Arbeiten 
gänzlich. „Andererseits haben wir aber 
auch wieder an Wochenenden gearbeitet, 
um den Berufsverkehr so wenig wie mög-
lich zu behindern“, sagt Kastler und freut 
sich, dass die Arbeiten bereits Ende August 
abgeschlossen waren und die A7 somit un-
eingeschränkt für den Verkehr freigegeben 
werden konnte.	                                      

Um eine bestmögliche Eben-
flächigkeit zu erhalten, kamen 
Raupenfertiger zum Einsatz.
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Vom Felbermayr-Bereich Tiefbau wurden Anfang Juni umfangreiche Sanierungsmaßnahmen auf der A7 Mühl-

kreis-Autobahn bei Linz (A) gestartet. Dabei wurden auf einer Länge von etwa drei Kilometern, auf beiden Richtungs-

fahrbahnen, ein neuer Straßenbelag aufgebracht sowie ein Kanal zur Ableitung von Oberflächenwässern saniert.
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Die Innenstadtlage erschwerte das 
Bauvorhaben enorm“, sagt Felber-
mayr-Bauleiter Robert Grundner. 

So mussten beispielsweise vor Beginn der 
eigentlichen Bauarbeiten ein in die Jahre 
gekommenes Objekt sowie bestehende 
Garagen abgebrochen werden. Das war im 
September 2013. Erst damit war eine Zu-
fahrt zur Baustelle möglich. Diese Arbeiten 
wurden von der Felbermayr-Abteilung Ab-
bruch durchgeführt.  

Tiefgarage für 270 Stellplätze

Zur Errichtung einer zweigeschoßigen Tief-
garage wurde der gesamte Innenhof unter-
kellert. Dafür  wurden rund um die Fläche 
der späteren Tiefgarage etwa 300 Lauf-
meter Spundwände gesetzt. Das war die 
Voraussetzung, um den Erdaushub für die 
Tiefgarage durchführen zu können. Im An-
schluss daran kam der Felbermayr-Spezial-
tiefbau zum Einsatz.  Seine Aufgabe war die 
Sicherung der Baugrube. Im weiteren Bau-

abschnitt folgten die Betonbauarbeiten zur 
Errichtung der zweimal 3.500 Quadratmeter 
großen Flächen. Die Errichtung der Tiefgara-
ge war nach etwa sechs Monaten Bauzeit 
abgeschlossen.

Turmdrehkran als Dauerparker

In etwa vier Monaten konnte das erste 
Objekt mit einem neungeschoßigen Büro- 
und Wohntrakt errichtet werden. „Dafür 
kamen größtenteils Hohlwände, die spä-
ter mit Beton verfüllt wurden, zum Ein-
satz“, sagt Grundner. Teile davon seien 
aber auch mit Ortbeton gebaut worden. 
Schlussendlich werden darin 30 Mietwoh-
nungen und Büroflächen auf etwa 4.500 
Quadratmetern entstehen. In der noch be-
stehenden Baulücke wurde im Anschluss 
ein weiteres Objekt mit sieben Geschoßen 
und etwa 1.500 Quadratmetern Fläche er-
richtet. Die Besonderheit: „Teile des Erd-
geschoßes sowie des ersten Obergescho-
ßes mussten fürs Erste noch ausgespart 

werden. Sonst hätten wir nicht mehr zur 
Baustelle zufahren können“, erklärt Grund-
ner und macht damit die schwierigen Rah-
menbedingungen des reizvollen Projektes 
deutlich. Vorsorgliche Planung war aber 
auch in Bezug auf die eingesetzten Mate-
rialien nötig. Denn auch der Lagerplatz war 
knapp und so mussten die Lieferungen just 
in time erfolgen. Knifflige Situationen gab 
es auch im August als die Hochbauaktivi-
täten größtenteils abgeschlossen waren 
und der Turmdrehkran entfernt wurde. Der 
Kran stand quasi in der Tiefgarage. Rund 
um den Turm wurde die Decke  mit einer 
Fläche von vierzig Quadratmetern aus-
gespart. „Durch diese Öffnung mussten 
wir den Gittermast samt Stellfüßen dann 
herausbekommen“, beschreibt Grundner 
die Situation. In Zentimeterarbeit gelang 
es schlussendlich den Parkplatz freizuma-
chen. „Wir sind froh, dass das geklappt 
hat. Denn die Kosten für einen Dauerpark-
platz in der Tiefgarage hätten wir uns für 
den Turmdreher vermutlich nicht leisten 
wollen“, sagt Grundner schmunzelnd.� Fo
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Büro- und Wohngebäude errichtet
Innerhalb eines Jahres errichtete der Felbermayr-Bereich Hochbau in der Linzer Innenstadt zwei Objekte mit 

insgesamt rund 6.000 Quadratmetern Büro- und Wohnfläche. Der Bau einer zweigeschoßigen Tiefgarage ge-

hörte ebenso zum Auftragsumfang. Bauherr dieses ehrgeizigen Vorhabens, das im November abgeschlossen 

werden konnte, war die OÖ Versicherung.

Dank guter Koordination konnte der Rohbau zwei 
Monate früher als geplant fertiggestellt werden.
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Sponsoring

Bei Felbermayr braucht es kein Control-
ling, da zählt noch echte Handschlag-
qualität“, freut sich der Präsident des 

OÖ Radsportverbandes Paul Resch über 
den neuen Hauptsponsor. Denn Felbermayr 
habe schon in der Vergangenheit gerne aus-
geholfen wenn „Not am Rad“ war. So zum 
Beispiel 2014 als bei der Österreichrundfahrt 
mehr als ein Dutzend Fahrräder gestohlen 
wurden und schnellstens Nachschub vom 
Vorarlberger Simplon-Werk nach Tirol trans-
portiert werden mussten. Dass Felbermayr 
jetzt aber Hauptsponsor wurde, ist eigent-
lich nur einem Zufall zu verdanken. „Ich 
war auf der Suche nach neuen Raddressen 
in unseren Firmenfarben“, sagt DI Horst 
Felbermayr. Und da sei Felbermayr zufällig 
der Geschäftsführer des RSW Daniel Repitz Fo
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eingefallen. Nach kurzem Telefonat sagte er 
ihm, dass die Firma Löffler die beste Wahl 
sei und erwähnte in einem Nebensatz, dass 
der RSW auf der Suche nach einem neuen 
Hauptsponsor sei. „Wir entschlossen uns, 
nach kurzer Überlegung, einzuspringen“, 
sagt Felbermayr, der schon bei so manch 
ausgedehnter Radtour mit den RSW Gesell-
schaftern bewies, dass er nicht nur Benzin 
im Blut hat.

Neuverpflichtungen

Um auch künftig bei der österreichischen 
U23-Nationalmannschaft den Ton angeben 
zu können, ist Repitz, zusammen mit den 
weiteren Gesellschaftern Harald Benesch, 

Thomas Illenberger und Paul Resch immer 
auf der Suche nach neuen Talenten. Für die 
Saison 2015 gelang es den „Glocknerkönig“ 
Gregor Mühlberger sowie den Berg-Staats-
meister Felix Großschartner für das RSW-
Team zu gewinnen. Die Ziele seien auf jeden 
Fall höher als 2014, ist Resch zuversichtlich: 
„Im April werden wir es wissen, ob wir bei 
der Österreichrundfahrt unter die Top 10, die 
Top 5 oder gar unter die Top 3 kommen.“ 
Wichtig ist den Gesellschaftern aber, dass 
jeder im Team die Möglichkeit hat vom so-
genannten Wasserträger zum Kapitän zu 
werden. „Priorisiert wird, wer am besten 
drauf ist“, merkt Resch an. „Für mich zählt 
der Teamgedanke“, ergänzt Felbermayr, der 
nunmehr auch das Problem der blau gelben 
Dressen gelöst haben dürfte. � 

„Team Felbermayr Simplon Wels“ heißt seit Ende Oktober die Welser Talenteschmiede für U23 Radrennsportler. Damit 

übernahm Felbermayr für die kommenden zwei Jahre das Hauptsponsoring für den RSW (Radsport Wels GmbH). Somit 

treten künftig junge Talente und international erfolgreiche Radsportprofis  in den Farben blau und gelb in die Pedale.

Felbermayr bringt 
Radsportelite auf Touren

Großes Medieninteresse bei der Präsentation Felbermayr´s als Hauptsponsor. V. l. n. r.: DI Horst Felbermayr (GF Felbermayr Holding GmbH) 
und die Neuzugänge: Felix Großschartner, Gregor Mühlberger sowie Daniel Repitz (Gesellschafter Radsport Wels GmbH)
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40 Jahre  Josef Boronyak - BauTrans 
Lauterach ∙ Karl Söllner - Tiefbau Wels 
∙ Gerhard Peissl - Kran Wels 35 Jahre 
Lilianna Filipowicz  - Verwaltung Wroclaw 
30 Jahre Klaus Holzer - Reinhold Meister 
Wasserbau ∙ Petra Beldovics - Verwaltung 
Linz ∙ Ante Kajic - Schwertransport Wels 
25 Jahre Norbert Zehe - HAGN Um-
welttechnik ∙ Wolfgang Löffler - Sareno 
Ulrichsberg ∙ Georg Nenad - Tiefbau Wels 
20 Jahre Günther Teuber - HAGN Um-
welttechnik ∙ Gerd Sprenglewski - Schwer-
last Hilden ∙ Michael Liebezeit - Werkstatt 
Hilden ∙ Franz Fischer - Sareno Ulrichsberg 
∙ Roland Löfler - Sareno Ulrichsberg ∙ Sieg-
fried Nothaft - Reinhold Meister Wasserbau 
∙ Thomas Grabuschnigg - ITB Lanzendorf ∙ 

Gottfried Hrast  - Kran Linz ∙ Martin Humer - 
Verwaltung Wels ∙ Rene Lasthofer - Projek-
te Wels ∙ Günther Wimmer - Projekte Wels ∙ 
Günter Hörtenhuber - Abfallwirtschaft Wels 
∙ Stanisa Lukic  - Werkstatt Wels ∙ Günter Ze-
hetmair - Abfallwirtschaft Wels ∙ Alfred Ze-
hetner - Tiefbau Wels ∙ Reinhard Girnuweit 
- Transport Wimmer Maschinentransporte
15 Jahre Torsten Friedrich - HAGN Um-
welttechnik ∙ Michael Altschäffl - HAGN 
Umwelttechnik ∙ Lordinne Meghaoui 
- Schwerlast Hilden ∙ Michael Sievert - 
Schwerguthafen Krefeld ∙ Uwe Winzen 
- Schwerlast Hilden ∙ Dirk Zimmermann 
- Schwerlast Hilden ∙ Adam Gombar - Bau-
Trans Lauterach ∙ Marcel Hubený - ITB Prag 
∙ Jiří Kameník - ITB Prag ∙ Manfred Wöss - 

Sareno Ulrichsberg ∙ Heinrich Lichtenauer 
- Sareno Ulrichsberg ∙ Verena Sonnleitner 
- Sareno Ulrichsberg ∙ Markus Miedl - Ver-
waltung R. Meister Wasserbau ∙ Harald 
Oswald Bauer -  Werkstatt Wels ∙ Irma 
Haselmajer - Bühne Lanzendorf ∙ Kathari-
na Rohrhofer - Kran Lanzendorf ∙ Nikolaus 
Ruhland - Projekte Wels ∙ Christian Wallner 
- Hebetechnik Lanzendorf ∙ Thomas Aufin-
ger - Kran Wörgl ∙ Ludwig Ecker - Stückgut 
Wels ∙ Florian Ehmeier - Projekte Wels ∙ 
Karl Eigl - ITB Lanzendorf ∙ Heinrich Huber 
- Tiefbau Wels ∙ Michael Koller - Kran Wörgl/
Thaur ∙ Stefan Kraus - Projekte Wels ∙ Ste-
fan Leposa - Kran Lanzendorf ∙ Hubert Nim-
mervoll - Kran Linz ∙ Günter Schauberger 
- Transport Wimmer Maschinentransporte

Gute Erfahrungen  
schaffen Vertrauen. 

Die Felbermayr Holding vertraut schon seit Jahren auf 
Comtec als  innovativen Partner für Telematic-Lösungen 
zur Auftrags erfassung und Ortung der Fahrzeuge  
im Bereich Bau und Umwelt. Die positiven Erfahrungen  
in diesen Branchen führen nun zur Ausdehnung der  
Zusammenarbeit auf den Bereich Schwertransport.  
Das freut uns.

Sind auch Sie auf der Suche nach maßgeschneiderten 
Lösungen für Ihr Unternehmen?  
Comtec steht Ihnen jederzeit Rede und Antwort. 
Wir freuen uns auf das Gespräch mit Ihnen.

comtec® Italia
Luis-Zuegg-Str. 40

I-39012 Meran
 Tel. +39 0473 490 500
Fax +39 0473 490 501

office@comtec.info
www.comtec.info

Konzeption: Prinz Consulting, Foto: Felberm
ayr, iStock: Ugurhan Betin
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Die Antwort finden Sie in diesem Heft. Unter den 
richtigen Einsendungen verlosen wir 15 Sachprei-
se. Nähere Informationen dazu finden Sie unter 
www.felbermayr.cc/informer - klicken Sie rein!
Die richtige Antwort senden Sie bitte per Fax +43 
7242 695-144 oder E-Mail informer@felbermayr.cc 
an uns. Einsendeschluss ist der 31. März 2015. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

1. Preis: Ein LTM 1350-6.1 im Maßstab 1:50. 
Bei diesem Modell handelt es sich um eine Son-
deredition des Herstellers WSI, hergestellt aus 
Aluminium-Druckguss.

Jubilare
GroSSer Dank den langjährigen Mitarbeitern

Gewinnspiel
Preisfrage: „Welcher Felbermayr-Kran kam für die 
Errichtung einer 6,2 Megawatt Windkraftanlage in 
Neuenwalde (D) zum Einsatz?“
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 Mit den neuen Typen 966M XE und 972M XE präsentiert Cat exklusiv zwei Radlader mit stufenlosem, 
leistungsverzweigtem Automatik-Direktschaltgetriebe, die vor allem in Load-and-Carry-Einsätzen 
deutlich mehr Tempo bringen und dabei sogar Kosten sparen. Die Maschinen verbinden die Vorteile 
von Hydrostat und mechanischem Direktantrieb und gewährleisten hocheffi zienten Materialumschlag 
ganz ohne Schaltunterbrechungen. Da die Motoren immer im optimalen Leistungsbereich arbeiten, 
erzielen 966M XE und 972M XE in der Regel eine zusätzliche Kraftstoff ersparnis von 25 Prozent.

 Neues vom Technologieführer:

100 % Leistung,
25 % weniger Kraftstoff
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